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DIPL-ING WOLFGANG ERNST ARCHITEKT
PRIMSSTRASSE 49    66740 SAARLOUIS
Ministerium für Umwelt
Landesdenkmalamt
Herr Dr. Rupert Schreiber

Keplerstr. 18
66117 Saarbrücken

24.07.07 / ER / AR

OFFENER BRIEF

Geplante Neubauten auf dem Gelände der Vauban’schen Festungsanlage,
Ort: Saarlouis, Ecke Anton-Merziger-Ring/Vaubanstraße (angrenzend an Bastion Albrecht, Vauban-Insel und Saarhauptgraben)
Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber,

ich hatte Sie bereits am 16.07.2007 darüber informiert, dass nach meinem Empfinden das geplante Bauvorhaben auf dem Gelände der Vauban’schen Festungsanlage, so wie ich es durch die Zeitung erfahren habe, nicht realisiert werden darf.
Dort sind umfangreiche historische Festungsanlagen im Gelände vorhanden, welche zugeschüttet und nicht zerstört wurden. Diese Anlagen sind auch bereits seit langer Zeit im Städtischen Museum und Stadtarchiv dokumentiert und den Verantwortlichen schon immer bekannt.
Zum Verständnis erlauben Sie mir Auszüge aus dem Saarländischen Denkmalschutzgesetz zu zitieren und allgemeine Ausführungen zum Zweck des Denkmalschutzes zu machen:

Kulturdenkmäler sind als Zeugnisse menschlicher Geschichte und örtlicher Eigenart zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffentlichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht werden.

Bei öffentlichen Planungen und öffentlichen Baumaßnahmen sind die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege rechtzeitig und so einzubeziehen, dass die Kulturdenkmäler erhalten werden und ihre Umgebung angemessen gestaltet wird, soweit nicht andere „öffentliche Belange“ überwiegen.

Den juristischen Personen des öffentlichen Rechts obliegt „in besonderem Maße“, die ihnen gehörenden Kulturdenkmäler zu pflegen.

Kulturdenkmäler sind von Menschen geschaffene Sachen oder Teile davon aus zurückliegenden und abgeschlossenen Epochen, an deren Erhaltung aus geschichtlichen, künstlerischen, wissenschaftlichen oder städtebaulichen Gründen ein öffentliches Interesse besteht. Kulturdenkmäler im Sinne dieses Gesetzes sind Baudenkmäler, Bodendenkmäler, bewegliche Kulturdenkmäler und Denkmalbereiche.

Baudenkmäler sind 

1. Kulturdenkmäler, die aus baulichen Anlagen im Sinne der Landesbauordnung oder Teilen baulicher Anlagen bestehen, 

2. Mehrheiten baulicher Anlagen (Ensembles), die als „räumlich und geschichtlich zusammenhängende Gruppe“ aus den in Absatz 1 genannten Gründen erhaltenswert sind, unabhängig davon, ob die einzelnen baulichen Anlagen oder Teile von ihnen für sich Kulturdenkmäler (Einzeldenkmäler) sind, 

Zu einem Baudenkmal gehören auch 

1. sein Zubehör und seine Ausstattung, 

2. „Grün-, Frei- und Wasserflächen“, 

soweit sie „mit dem Baudenkmal eine Einheit von Denkmalwert“ bilden. 

Gegenstand des Denkmalschutzes ist auch „die Umgebung eines Baudenkmals“, „soweit sie für dessen Erscheinungsbild erheblich ist“. 

Denkmalbereiche sind bestimmte zurückliegende und abgeschlossene Epochen, Entwicklungen, Bauweisen oder Zweckbestimmungen beispielhaft kennzeichnende 

1. Ortskerne, „Quartiere“ und Siedlungen, 

2. Straßen-, Platz- und Ortsbilder sowie „Ortsgrundrisse“, 

3. „Grün-, Frei- und Wasserflächen, Wirtschaftsflächen und –anlagen“, 

deren „Erscheinungsbild“ aus den in Absatz 1 Satz 1 genannten Gründen erhaltenswert ist, „unabhängig davon, ob die dazugehörigen Sachen Einzeldenkmäler oder Ensemblebestandteile sind“. 

Baudenkmäler sind unmittelbar durch dieses Gesetz geschützt. 

Die Landesdenkmalbehörde hat diejenigen Maßnahmen zu treffen, die ihr nach pflichtgemäßem Ermessen erforderlich erscheinen müssen, um Kulturdenkmäler zu schützen, zu erhalten und Gefahren von ihnen abzuwenden. Sie kann insbesondere anordnen, dass bei widerrechtlicher Beeinträchtigung oder Beschädigung eines Kulturdenkmals der vorherige Zustand wiederherzustellen oder das Kulturdenkmal auf eine andere vorgeschriebene Weise instand zu setzen ist.

Denkmalschutz verfolgt das Ziel, Kulturdenkmale dauerhaft zu erhalten. Kulturelles Erbe ist für Gesellschaften außerordentlich wichtig, um sich anhand „dinglicher und sinnlich wahrnehmbarer“ historischer Zeugnisse mit ihrer Geschichte zu identifizieren und dadurch eine gesellschaftliche Identität zu bilden. Denkmalschutz ist ein Bestandteil von Lebensqualität
Denkmalschutz funktioniert in der Regel – trotz aller durch die Denkmalschutzgesetze vorgegebenen Zwangsmöglichkeiten – nur, wenn staatliche Stellen und Denkmaleigentümer zusammen arbeiten. Deshalb ist wichtiger Bestandteil von Denkmalschutz, die Öffentlichkeit – und insbesondere die Eigentümer der Denkmäler – für die Bedeutung des kulturellen Erbes zu sensibilisieren und Interesse für die Belange der Denkmalpflege zu wecken.
Denkmale unterliegen auch dann dem Saarländischen Denkmalschutzgesetz, wenn sie als solche erkannt werden, aber noch nicht in der Denkmalliste aufgeführt sind.
Mangelnde und fehlerhafte Informationen können meiner Ansicht nach weder die Öffentlichkeit noch die Eigentümer von Denkmälern für die Bedeutung des kulturellen Erbes sensibilisieren. Auch ist damit kein Interesse für die Belange der Denkmalpflege zu wecken.
Wie man hört, wird der Öffentlichkeit suggeriert, es seien auf dem Gelände nur „einzelne Mauerreste, ein Battardeau, Reste eines Magazins und Reste von Brückenpfeilern“ gefunden worden. Man könne froh sein, dass auf „dem ehemaligen Schlachthofgelände“ nun endlich „etwas Schönes“ entsteht.

Damit wird verdrängt, dass es sich bei dem fraglichen Gelände niemals um ein Schlachthofgelände handelte, sondern um ein bedeutendes historisches Gelände mit Festungsbauwerken. Diese Festbauwerke gehören zur Urzelle der Festungsstadt Saarlouis. 
Mit der Formulierung, man habe auf dem fraglichen Gelände, auf dem „Schlachthofgelände“,  lediglich „Reste“ gefunden, wird ausgeblendet, dass das Denkmal nicht nur aus Mauerteilen, sondern aus „ganzen Festungswallgräben“ besteht.

Nach dem Gesetz sind nicht nur einzelne Mauerteile der Festungs-Wallgräben das Denkmal, sondern die ganze Konstruktion mit ihren einzelnen Bestandteilen, bestehend aus dem Erdgraben, den mächtigen Grabenbegrenzungsmauern rechts und links, der Grabensole und selbstredend dem gesamten Ausschachtungsraum zwischen der Sole und den Begrenzungsmauern bis Oberkante der Mauern. In der Öffentlichkeit wird allerdings fälschlicherweise darüber informiert, es seien nur noch einzelne Mauerreste vorhanden, die man schützen wolle, was die Sachlage aber in keinster Weise trifft. 
Also zur Klarstellung: Es sind nicht nur einzelne Mauern, sondern ganze Wallgrabenanlagen vorhanden, die durch den Neubau zerstört würden.
Nach meiner Rechtsauffassung sind die Veränderungen an der Festungsanlage, die mit dem Neubau verbunden sind, auf keinen Fall durch das Gesetz gedeckt. Die Festungsanlage wird nicht nur durch das Hineinbauen und Durchqueren von Gebäuden verändert, sondern fast vollständig zerstört und das Gesamtbild völlig verändert. Dies kann meiner Ansicht nach nicht im öffentlichen Interesse sein.
Wenn ich die Vorgänge richtig sehe, hat die Stadt Saarlouis das Terrain an die Gemeinnützige Bau- und Siedlungs GmbH (GBS) verkauft, um dort Privat-Wohnungen mit Büro- und Dienstleistungszentrum und einer Groß-Tiefgarage zu bauen, was meiner Auffassung nach nicht im öffentlichen Interesse liegen kann.

Die GBS hat dann die auf den Festungsanlagen stehenden Gebäude des ehemaligen Schlachthofes zum Zwecke der Baureifmachung des Terrains abgerissen. Die nach Zeitungsberichten inzwischen auf 61 Wohnungen reduzierte 4-geschossige Privat-Wohnanlage mit 6-geschossigem Büro- und Dienstleistungszentrum sowie Groß-Tiefgarage soll jetzt einem Zeitungsbericht zufolge ab Oktober 2007 errichtet werden, was am 30.07.2007 durch die Stadtväter beschlossen werden soll. Ein entsprechender Bauantrag ist lt. Zeitungsbericht inzwischen gestellt worden.

Demnach soll am 30.07.2007 die Baumaßnahme beschlossen werden, obwohl die Baumaßnahme mit den gesetzlichen Vorschriften kollidieren dürfte. Außerdem hat noch keine öffentliche Diskussion stattgefunden, und der Bebauungsplan wurde bislang nicht offengelegt.
Die Planung für die Baumaßname sieht in etwa folgende Bebauung vor:

1. Drei 4-geschossige Wohnblöcke sollen mitten auf dem Denkmal im Hauptwallgraben entstehen und sich (parallel zum Anton-Merziger-Ring) von der Vaubanstrasse bis dicht an den Hauptfestungsgraben, den Saaraltarm, erstrecken. Die Neubauten grenzen dann direkt an die Bastion VI an.

2. Der 6-geschossige Büro- und Dienstleistungsturm soll mitten im Hauptwallgraben nahe der Kreuzung stehen.
3. Drei 4-geschossige Wohnblöcke sollen parallel zur Vaubanstraße verlaufen. Sie stehen damit teilweise auf dem Hauptwallgraben und auf dem Wallgraben des Ravelins (der kleineren vorgelagerten Festung).
4. Die Groß-Tiefgarage soll derart angelegt werden, so dass zwangsläufig Teile der Denkmäler, nämlich Teile des preussischen Magazins, des Hauptwallgrabens und des Ravelins (der kleineren vorgelagerten Festung), zerstört werden.
So gesehen stellt die fragwürdige Baumaßnahme nicht nur einen Gesamt-Neubau in die vorhandenen Baudenkmäler hinein dar. Sie dürfte sogar im Sinne der Landesbauordnung einen Umbau der Baudenkmäler darstellen, der zu ihrer Zerstörung führt.
Bitte nennen Sie mir die Gründe, die es nach den Bestimmungen des Landesdenkmalschutzgesetzes rechtfertigen sollen, die Baudenkmäler

· durch Überbauung zu besetzen,

· zu unterbauen,

· zu durchdringen,

· zu verändern,

· teilweise zu demontieren und

· zu zerstören.

Bitte nennen Sie mir auch die Gründe, warum die Landesdenkmalbehörde nach den Bestimmungen des Landesdenkmalschutzgesetzes nicht diejenigen Maßnahmen trifft, die ihr nach pflichtgemäßem Ermessen erforderlich erscheinen müssen, um diese Kulturdenkmäler zu schützen, zu erhalten und Gefahren von ihnen abzuwenden.

Ich bedanke mich für Ihre Bemühungen und erwarte gerne Ihre Antwort.

Mit freundlichen Grüßen

Wolfgang Ernst

Ø an:
· Saarbrücker Zeitung

· Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Koblenzer Straße 75, 53177 Bonn
· Kreisstadt Saarlouis

· GBS

· Architektenkammer des Saarlandes (AKS)

· Bund Deutscher Architekten (BDA), Landesverband Saarland
